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2  Entstehung und Geschichte des NLP
Anfang der 70er Jahre starteten John Grinder, ein junger Professor für Linguistik, und Richard Bandler, Informatik-Student, der zugleich als Gestalt-Therapeut tätig war, ein gemeinsames wissenschaftliches Projekt: Sie wollten herausfinden, warum es manchen Personen besser als anderen gelingt, auch in schwierigen Situationen Vertrauen und Kontakt zu anderen Menschen aufzubauen, sie zu verstehen und selbst verstanden zu werden. Grinder brachte aus seinen Forschungsarbeiten die Fähigkeit mit, komplexe Muster im Sprachverhalten von Menschen zu erkennen; Bandler konnte sein intuitives und effektives Verhalten aus seiner Arbeit als Gestalt-Therapeut einbringen. Bandler war mit der Methodik der therapeutischen Arbeit vertraut; Grinder war darin geübt, die dabei verwandte Sprache zu analysieren, also die Beziehung zwischen den Beteiligten anhand ihrer Kommunikation zu erkennen. Im ersten Schritt lernten zunächst beide voneinander. Mit dieser Vorgehensweise entwickelten sie zugleich die Grundlagen für das im NLP später so entscheidende Konzept des → Modeling, d.h. das Bilden und Nutzen von Modellen zum Erlernen von Verhaltensweisen. Durch Beobachtungen und Rückprüfungen wurde ein Modell geschaffen und zugleich an diesem Modell das Verhalten selbst erlernt und eingeübt. Im nächsten Schritt ging es dann darum, das Modell so auszugestalten, daß auch Dritte, die nicht wie Grinder und Bandler an der Modellbildung teilgenommen hatten, anhand dieses Modells die entsprechenden Fähigkeiten erwerben konnten – ohne unmittelbaren Kontakt zum Original aufnehmen zu müssen.
Dann wandten sich beide ihrem eigentlichen Projekt zu, der Erforschung erfolgreichen Kommunikationsverhaltens. Als Vorbilder dienten ihnen dabei so anerkannte und berühmte Personen wie die Familientherapeutin Virginia Satir, der Hypnose-Therapeut Milton Erickson und der Begründer der Gestalt-Therapie, Fritz Pearls. Grinder und Bandler interessierten sich besonders dafür, was diese exzellenten Kommunikatoren so erfolgreich machte.
Bei der Analyse von Gesprächsaufzeichnungen und Video-Bändern erkannten sie, daß für die gute Beziehung zum Gesprächspartner das Eingehen auf den anderen entscheidender war als die Sachaussagen. Die erfolgreichen Therapeuten paßten sich mit ihrem eigenen Sprachverhalten dem der Klienten an. Sie übernahmen deren Ausdrucksweise, Wortwahl und Sprachmuster, statt – wie viele Fachleute – zu erwarten, daß die anderen sich auf ihre sachlich kompetentere Kommunikation einstellen würden. Auch in Gestik, Mimik und Körperhaltung gingen die begabten Kommunikatoren auf ihre Gesprächspartner ein. Oft geschah das unbewußt – erst die Entwicklung des NLP machte die Struktur und die Muster dieses Vorgehens deutlich, so daß es in der Folge auch von anderen erkannt und erlernt werden konnte. Weil die Übereinstimmung in Sachthemen nicht ausschlaggebend für eine gelungene Verständigung war, war es möglich, die im NLP entwickelten Techniken und den Prozeß steuernden Gesprächsbeiträge (Interventionsmuster) auch in andere Fach- und Sachbezüge, also Anwendungsgebiete, zu übernehmen.
Somit ist eine Methodik entstanden, die es ermöglicht, Abläufe einer wirkungsvollen Kommunikation – im Zusammenspiel zwischen den Gesprächspartnern und unter Berücksichtigung der jeweiligen Situation – zu erkennen und in Modelle zu übertragen, so daß dieses Verhalten auch von anderen erlernt werden kann. Dieses Konzept nannten die beiden Begründer Neuro-Linguistisches Programmieren, kurz NLP. Mit dieser Bezeichnung werden zugleich wesentliche Aspekte der Methodik ausgedrückt:
Der Begriff Neuro verweist auf die besondere Verbindung zu unseren Sinnen (also sehen, hören, fühlen, riechen und schmecken) und ebenso darauf, daß die wahrgenommenen Signale in unserem Gehirn aufgenommen und gespeichert werden und entsprechend der internalen Organisation wieder abrufbar sind. Sie formen unser Verhalten und unser Weltbild.
Das Wort Linguistik verweist auf die Bedeutung der Sprache, die die Art unseres Denkens widerspiegelt und somit ein Schlüssel zu unseren inneren Vorgängen ist.
Das Programmieren verweist sowohl auf die Verbindung zur Informatik (so wie auch einige Begriffe innerhalb des NLP) als auch darauf, daß unser Verhalten durch Programme gesteuert wird. Die Analogie zur Informationsverarbeitung erlaubt die Zuversicht, daß einmal installierte Programme auch geändert oder ergänzt, also umprogrammiert werden können. Was wir einmal gelernt haben, können wir durch ständiges Weiterlernen ergänzen, verändern und vervollkommnen.
Ursprünglich entstammt NLP dem psychotherapeutischen Bereich. Nach wie vor wird es intensiv in den verschiedenen Bereichen der Therapie und Familienberatung eingesetzt. Zusätzlich findet NLP heute jedoch auch Anwendung in einer Fülle von anderen, teilweise sehr unterschiedlichen Bereichen der Kommunikation, der Konfliktbearbeitung, der Beratung, der Organisationsentwicklung, des Verkaufs etc. Dieser Ausdehnung des Anwendungsbereichs kommt die Methodik des NLP entgegen, die es erlaubt, die Strukturen und Verhaltensmuster mit unterschiedlichen Inhalten zu füllen. Auch auf einem Computer können mit dem gleichen Schreibsystem Gedichte und Romane verfaßt werden, ebenso wie Verträge, Mahnungen und vieles mehr.
Interessant sind parallele Tendenzen in der Organisationslehre. Auch dort gewinnt die Kenntnis von Strukturen und Prozeßabläufen Vorrang. Neben dem Fachwissen hat hier die Kenntnis der Methoden entscheidende Bedeutung erlangt. Hinzu kommt die Sozialkompetenz, also die Fähigkeit, sich auf andere einzustellen und auf sie eingehen zu können. Die Integration dieser Qualifikationen zu einem kompetenten Verhalten, z.B. von Führungskräften, erfolgt durch die Entwicklung zur Persönlichkeit – durch persönliche Integrität, Reflexion statt Reaktion (auch in kritischen Situationen) und bewußte Selbstführung. Diese Eigenschaften helfen auch dem NLP-Anwender. Bereits die Beschäftigung mit NLP und das Verstehen der zugrundeliegenden Zusammenhänge unterstützen die eigene Persönlichkeitsentwicklung.
Seit seiner Entstehung in den 70er Jahren wurde NLP nicht nur durch seine Gründer weiterentwickelt, sondern auch von vielen anderen Anwendern. Sie erschlossen neue Bereiche, setzten zusätzliche Akzente und entwickelten weitere Techniken. Dadurch ist NLP umfangreicher geworden. Deshalb muß sich eine Gesamtdarstellung zwangsläufig auf Wesentliches konzentrieren und kann weniger auf spezielle Entwicklungen eingehen. Oft verführt die Wertneutralität des NLP dazu, die Beschäftigung mit den Grundannahmen zu vernachlässigen; sie gehört jedoch zu einer überzeugenden NLP-Anwendung. Ohne dieses Verständnis würde diese Gefahr laufen, zur reinen Technik zu erstarren. Einige NLP-Methoden verlangen nach einer sehr präzisen Anwendung. Doch durch den respektvollen Umgang mit dem anderen und die Besinnung auf die grundsätzlichen Zusammenhänge werden auch in schwierigen Situationen zusätzliche, aber integrationsfähige und sinnvolle Verhaltensweisen entwickelt werden können.
3  Die Grundannahmen
Die Grundannahmen des NLP bilden die Basis, auf der die weiteren Schritte aufbauen, von der die verschiedenen NLP-Techniken abgeleitet werden und durch die sie ihren Sinnzusammenhang erhalten. Für den NLP-Anwender sind sie zugleich eine Orientierung in der Praxis.
Gelegentlich wird in diesem Zusammenhang auch von Glaubenssätzen gesprochen, was jedoch leicht mißverstanden und bei Widerspruch zu «Glaubenskriegen» führen kann. Es geht nicht darum, dem Anwender ein bestimmtes Weltbild aufzuzwingen, sondern ein System von Annahmen zu entwickeln, das sich in der Praxis als hilfreich erwiesen hat, in sich widerspruchsfrei und hinreichend konkret ist, um daraus weitere Schlüsse ableiten zu können. Wer nicht in allen einzelnen Punkten von den nachfolgenden Aussagen überzeugt ist, kann sich bereits eine methodische Hilfe des NLP zunutze machen – und zwar so zu tun, «als ob» die Annahmen wahr wären. Die → Als-ob-Methode erleichtert es, neue Verhaltensweisen auszuprobieren oder – wie hier – Thesen zunächst im Zusammenhang kennenzulernen – in dem Bewußtsein, sich damit noch nicht zugleich festgelegt zu haben, ob man sie sich zu eigen machen will oder nicht. Das erlaubt zunächst eine vorbehaltlose, respektvolle und tolerante Aufnahme, die es möglich macht, trotz eventueller Vorbehalte zumindest den Aussagegehalt dieser Grundannahmen zu verstehen und zu akzeptieren.
Bei den Grundannahmen handelt es sich gleichsam um Axiome, Sätze, die wie in der Mathematik ohne Beweis als gültig angenommen werden, um ein System zu beschreiben. Die Grundannahmen des NLP gehen von einem humanistischen und Entwicklungsmöglichkeiten bejahenden Menschenbild aus.
Sie lassen sich in den folgenden 16 Kernsätzen zusammenfassen:
	Der ganzheitliche Ansatz bezieht alle Persönlichkeitsaspekte ein.

	Körper, Geist und Seele beeinflussen sich wechselseitig.

	Bewußtsein und Unbewußtes spielen zusammen.

	Das Bewußtsein ist in seiner Kapazität begrenzt.

	Das Unbewußte umfaßt alles, was generell oder auch nur aktuell nicht bewußt ist.

	Wir reagieren auf eine subjektive Wirklichkeit.

	Wir lernen am Modell.

	Flexibilität schafft Wahlfreiheit.

	Widerstand erfordert unsere Flexibilität.

	In der Kommunikation zählt nicht die Absicht, sondern nur das, was beim Empfänger ausgelöst wird.

	Jede Reaktion kann als Feedback genutzt werden.

	Hinter jedem Verhalten steckt eine positive Absicht.

	Jedes Verhalten ist zumindest bei einer Gelegenheit nützlich.

	Wir wählen stets die beste Möglichkeit, die uns im Moment verfügbar ist.

	Eine Veränderung ist nur gut, wenn sie dem komplexen Gleichgewicht eines Menschen als ganzheitlichem System gerecht wird.

	So einfach wie möglich, so komplex wie nötig.



In den nachfolgenden Abschnitten dieses Kapitels wird die Bedeutung der einzelnen Axiome dargestellt und kurz erläutert. Dabei wird in der NLP-Literatur kein einheitliches Gliederungsschema verwendet. Dennoch herrscht Übereinstimmung in der inhaltlichen Ausrichtung.
1.  Der ganzheitliche Ansatz bezieht alle Persönlichkeitsaspekte ein
Wenn ein neues Verhalten eingeübt oder eine Hemmung überwunden werden soll, so erfolgt oft eine Konzentration auf das spezielle Anliegen. Der ganzheitliche Ansatz will ergänzend darauf hinweisen, daß auch Nebenwirkungen zu beachten sind, also die einzelnen Aspekte Teil einer Gesamtpersönlichkeit sind. Wenn jemand beispielsweise spontaner werden möchte und entsprechend trainiert, kann es u.U. sein, daß er sich durch sein bisheriges Verhalten unbewußt zusätzliche Zeit zum Überlegen verschafft hat. Möglicherweise ist dies für ihn wichtiger. Einzelthemen sollten also auch im Gesamtzusammenhang beurteilt werden, um sie erfolgreicher anzupassen und zu integrieren. Auch wenn in der konkreten Anwendung oftmals einzelne Verhaltensweisen oder Fähigkeiten im Vordergrund stehen, bleibt so die Akzeptanz der Gesamtpersönlichkeit gewahrt. Dies erfordert auch einen respektvollen Umgang mit den anderen.
2.  Körper, Geist und Seele beeinflussen sich wechselseitig
Körper, Geist und Seele sind Teile eines ganzheitlichen Systems. Oft wird auch lediglich von dem Begriffspaar «Geist und Körper» gesprochen. Die Annahme einer korrespondierenden Wirkung besagt, daß der mentale Zustand eine entsprechende körperliche Verfassung auslöst und umgekehrt. Die innere Befindlichkeit und die beobachtbare Physiologie eines Menschen werden also als zwei Ausdrucksformen der gleichen Lage aufgefaßt. Hierauf beruht auch die große Bedeutung sorgfältiger → Wahrnehmung. Denn die Beachtung der Physiologie und anderer körperlicher Signale erlaubt Rückschlüsse auf den inneren Zustand einer Person. Manchmal ist der Ausdruck so augenfällig, daß auch ein Ungeübter die Verfassung des Betreffenden erkennt, so z.B. bei Zuversicht oder Niedergeschlagenheit.
Die Kenntnis dieser Wechselwirkung kann zudem konstruktiv eingesetzt werden. Sorgen wir beispielsweise für ein körperlich besseres Wohlbefinden, so beeinflußt dies auch unsere mentale Befindlichkeit positiv. Die umgekehrte Einwirkungsmöglichkeit ist uns aus dem Sport bekannt, wenn durch mentale Einstellung auch die körperliche Leistungsfähigkeit gesteigert wird.
3.  Bewußtsein und Unbewußtes spielen zusammen
Wahrscheinlich ist es uns allen schon einmal passiert, daß wir einen Schlüssel oder ein Buch verlegt hatten oder uns ein Name oder ein Begriff nicht einfallen wollte. Je mehr wir uns dann anstrengen und nachdenken, um so weniger will es uns gelingen. Und dann erinnern wir uns plötzlich und gehen wie zufällig an den Ort, wo sich der gesuchte Gegenstand befindet. Wir haben also ein Wissen, das uns nicht immer ohne weiteres zur Verfügung steht. Anders ausgedrückt, wir haben ein bewußtes und ein unbewußtes Wissen.
Über die Trennung bzw. das Zusammenspiel von → Bewußtsein (auch Bewußtem) und → Unbewußtem (oder auch Unterbewußtsein) sind vielfältige Erklärungsmodelle entwickelt worden. NLP geht von einem pragmatischen Ansatz aus, d.h., es geht zunächst nur darum, das, was wir im Moment bewußt wahrnehmen, vom unbewußt ablaufenden Prozeß zu unterscheiden. NLP will nicht mehr erklären, als erforderlich ist, um beobachtbare Phänomene zu verstehen und Möglichkeiten bei der Veränderungs-Arbeit zu erkennen.
4.  Das Bewußtsein ist in seiner Kapazität begrenzt
Alles, was der Mensch im Moment wahrnimmt und beschreiben kann, gilt als bewußt. Alles, was sich außerhalb des Bewußtseins befindet, wird dem Unbewußten zugeordnet. Dabei können die Grenzen ständig wechseln: was uns gerade noch bewußt war, «entfällt» uns ins Unbewußte oder wird umgekehrt bewußt. Möglicherweise haben Sie im Moment nicht darüber nachgedacht, wie sich Ihre Nackenmuskulatur anfühlt. Durch ihre Erwähnung wird Ihnen jetzt möglicherweise bewußt, daß Sie etwas verspannt sind oder die Schulter locker ist etc. Vielfach wird uns etwas erst dadurch bewußt, daß wir unsere Aufmerksamkeit darauf richten. Dann können wir auch bewußt damit umgehen. Das Bewußtsein konstruktiv zu fokussieren ist also eine entscheidende Möglichkeit, Situationen bewußt zu gestalten. Zugleich wird dabei die begrenzte Kapazität des menschlichen Bewußtseins akzeptiert.
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